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schaftlichem Unternehmertum und natio-
nalsozialistischer Politik unmittelbar aufei-
nander. Sieht man nämlich von Neugrün-
dungen wie dem Volkswagenwerk oder 
Neuerwerbungen wie der Stettiner Vulkan-
Werft ab, stammte ihr Unternehmensbesitz 
vorwiegend aus dem beschlagnahmten Ver-
mögen der »gleichgeschalteten« Gewerk-
schaften und Angestelltenverbände.

Hachtmann zeichnet zunächst nach, wie 
die Arbeitsfront mit den Enteignungen des 
Jahres 1933 ins Leben trat und damit zugleich 
ein erstes eigentumsrechtliches Präjudiz für 
die systematische »Arisierung« jüdischen 
Unternehmensbesitzes schuf. Der unüber-
sichtliche Mischkonzern hatte bis 1938 keine 
funktionsfähigen Kontroll- und Leitungs-
strukturen, und auch danach gab es keine 
zentral koordinierte Geschäftspolitik. Viel-
mehr verfügten die einzelnen Gesellschaften 
über große Autonomie. Dieser Befund 
rechtfertigt die systematische Gliederung 
des empirischen Hauptteils. Sechs Quer-
schnittskapitel orientieren sich an den Spar-
ten des Konzerns: Banken, Versicherungen 
(Volksfürsorge und Deutscher Ring), Ver-
lage (Hanseatische Verlagsanstalt, Langen-
Müller-Verlag, Büchergilde Gutenberg), 
Konsumgenossenschaften, Wohnungsun-
ternehmen, schließlich der Fahrzeug- und 
Schiffbau mit dem nur kursorisch erwähn-
ten Volkswagenwerk, dessen NS-Geschichte 
bereits bestens erforscht ist. So nachvollzieh-
bar der systematische Aufbau aus inhaltli-
chen Gründen ist, so sehr leidet darunter 
allerdings die Lesbarkeit. Weil die Entwick-
lung der Sparten jeweils über den gesamten 
Untersuchungszeitraum betrachtet wird, 
bleiben Querverbindungen zunächst viel zu 
undeutlich, und bei der Lektüre müssen die 
zwölf Jahre des Dritten Reiches gleich sechs 
Mal durchschritten werden.

Im aufschlussreichen Kapitel über das 
Personal der Unternehmen zeigt Hacht-
mann überzeugend, dass eine besondere 
Organisationskultur und der Habitus des 
Leitungspersonals den Konzern zusammen-
hielten. Exponenten der Arbeiterbewegung 

wurden einerseits entlassen und die Betriebe 
sofort mit langjährigen Nationalsozialisten 
durchsetzt, was häufig zu Lasten von Kom-
petenz und Qualifikation ging. Andererseits 
finden sich aber ebenso zahlreiche Belege für 
eine bemerkenswerte personalpolitische 
Kontinuität und Anpassungsbereitschaft 
über das Jahr 1933 hinaus. Das rasche 
Wachstum der Unternehmen ging nicht nur 
auf politische Rückendeckung durch die 
Mutterorganisation zurück, sondern auch 
auf die Ideenwelt der sehr jungen Manager. 
Als Außenseiter gelangten sie mitunter 
bereits als Mittzwanziger in Leitungspositio-
nen, die ihnen nach den Regeln des Bewäh-
rungsaufstiegs üblicherweise noch auf Jahr-
zehnte verwehrt geblieben wären. Sie propa-
gierten ein sozialdarwinistisch eingekleide-
tes Wettbewerbsdenken und trieben die 
Expansion ihrer Unternehmen aggressiv 
voran.

Beim Blick auf die politische Leitung der 
Arbeitsfront greift Hachtmann auf das von 
Max Weber entlehnte Konzept des charis-
matischen Verwaltungsstabes zurück. Es 
beschreibt eine Organisationskultur, die den 
Ausbruch aus der bürokratischen Routine 
und die sprunghafte Improvisation gleich-
sam auf Dauer stellt und deshalb auf wirt-
schaftliche Konkurrenten oder politische 
Gegner unberechenbar oder bedrohlich 
wirkt. Die Unternehmen der Arbeitsfront 
wiesen demgegenüber zwar wesentlich stär-
ker ausgeprägte bürokratische Routinen auf. 
Aber zugleich erfüllten auch sie eminent 
politische Funktionen, indem sie ganze 
Märkte umwälzen (»Volkswagen«, »Volks-
traktor«), Konsumhoffnungen wecken 
(»Volkskühlschrank«) und die Arbeiterschaft 
für die Volksgemeinschaft gewinnen helfen 
sollten. In seinem glänzenden Schlusskapitel 
arbeitet Hachtmann heraus, wie systema-
tisch die früheren Selbsthilfeeinrichtungen 
des Arbeitermilieus in unternehmerische 
Agenturen des NS-Systems umgewandelt 
wurden: Von Beginn an galt es, jene »Kor-
settstangen« zu brechen, die das proletari-
sche Milieu über Jahrzehnte stabilisiert hat-
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